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Ein Gesamt-Meliorationsprojekt für die Gemeinde 
Triesenberg 

Die Stellungnahme der Regierung 

A. Allgemeine Situation 
In de r  gesamten westlichen Landwirtschaft 

hat  sich im Laufe der  letzten JaJhrzdhn'te tilie 
•Erkenntnis, daß dlie Bdd'enzusam'm'en legung er
ste und 'dringendste Aufgabe zur Erreichung 
einer Verbesserung der bäuerlichen Struktur 
darstellt, d'urdhgesetzt. 

Währenddem aridere Maßnahmen, 'wie Prelis 
stüt-zungsak'tiionoin 'und die Su'bven'tioni erung 
lan'dwirtsdh'aftliitiber Maisdhlinen und 'Geräte nur 
Hilfsma ßnaih men kleineren Ausmaßes darstel
len können, muß die vollständige Güt'erzusa-m-
TOeril'egung Iin einer Gemeinde als jene Maß
n a h m e  betradht'et wenden, dli'e 'einzig unld allein 
dazu angetan 'ist, eine dauernde Verbesserung 
zu erreichen. 

'Ein Blick 'in andere Länder zeigt, 'daß überall 
dort, wo 'Gesamtmellio'ratlionen durchgeführt 
worden 'Sind, 'eine nachhaltige 'Besserstellung 
des 'Bauernstandes 'erreliah't weiden konnte. 
War d'i'eise Erkenntnis iin früheren Zelilten schon 

richtig, iso fet deren Durchführung lim. Zuge der 
wirtsdhaiftlidhen 'Großraumibldung geradezu zu 
einer Ldbensnotwenldi'gkeit geworden. 

Nur jener ©a'uernbetrie'b Wird für die Zukunft 
Bestand halben, der seine Arbeitskräfte und 
seine Maschinen rationell einsetzen kann. Eis 
geht 'iin der Landwirtsdha'ft heilte 'darum, 'dli'e 
Produktionskosten zu isenlken — einerseits durdh 
Einsparen von Arbeitskräften, aridersdifcs durdh 
besseren Einsatz der vonhanldenen Masdhlinen. 

Die führenden Agrarländer Westeuropas isilnd 
jene, 'd'ie den landwiirtsoh'aiit'lilohen Boden zusam
mengelegt haben, w'ie 'beispielsweise 'Dänemark, 
Höllanld, Frankreich und neuerdings 'audh Welst-
tieuitsdh'land und diels neben einer hochistehen-
den Industrie unld gut 'a'usgeblil'd'öte'm Gewerbe. 

B. die Lage in der liechtensteinischen 
Landwirtschaft 

Diedhltenstein ist 'ausgesprochenes Klelm'bau-
ernland. Die Entwicklung der totsten Jaihre Quart 
dazu gelfüihrt, daß der Anteil Ider lanldwi'rtschalft-
lichen Bevölkerung stark, zurückgegangen ü's't. 
Dies© Entwicklung ißt veiMäm'd'Mah 'und logisch, 
denn die 'Liandwirtsdhalft allein wäre nlicht in 
der Lage, allen das Auskommen zu sichern. 

Die Folge dieser Entwicklung für 'die Land-
wirtsah'aifit 'ist a'ber die, daß 'audh. (hier der Peir-
son'almamgel eine tägliche Erscheinung ist und 
die Tendenz gezwungener Maßen 'zum Falmilien-
Ibetrt'e'b miit mög'lidh'st wenig ifremlden Aiheiits-
kräften führen muß. Ein gesunder Famlilien'be-
trdeb setzt aber voraus, daß dlie wirtsdh'aftl'idhen 
Grunldl'agen gegeben sind. ' 

lUnsier Land darf a'ls eines der am stärksten 
parzellierten Gebiete bezeichnet -wenden. Die 
Durdhschnliittsgröße der Betriebe liegt zwischen 
4 6 (h'a. Wohl konnte in  der letzten Zeit festge
stellt Wehden, d'aß sidh dlie Betriebe durdh Zu-
padhiten von Land vergrößern. Das größte Hin
dernis in der Bewirtschaftung stellt a'ber nach 
Wie 'vor die große Parzellierung dar, die im Tal 
Wie iaucih i n  den Berggemeinden außerordent
lich 'stark ii!st und iim Durchschnitt aller Betriebe 
deren 12 Parzellen beträgt. 

Aus der Einsicht heraus, d'aß neben der  Indu
strie unld dem Geweihe audh der Bestand der  
liandwi'fbscthalft gesichert unld deren Lage ver
bessert weiden müsse, wurde Am Jahre 1945 'das 
Mel'iorajtlionis- und Vermes-sungsgesetz geschaf
fen. Bs war  aliso damals (bereits die Erkenntnis 
vorWärnden, daß nur eine integrale Melioration, 
die lim Liauife der ZefLt alle Gemeinden des Ran
des erfassen muß, jene Maßnalhme darstellen 
(kann, deir dauernden Erfdl'g besdhieden se.n 
wird. 

C. Die Lage in der Gemeinde Triesenberg 
Trt'öseriberg wellst eine Zersplitterung des Bo

dens 'auf, dli'e wolhl die 'anderen Gemeinden des 
(Landes noch übertrifft. 

Große, zusammenhängende Güter sfond selten 
oirid dli'e Regel lilst eine Vielzahl kleiner unld 

kleinster 'Parzellen j e  
Aufstellung möge das 

186 Besiiitzer halben 
137 „ 
H 9  „ 
39 „ 
24 

'En'twicklungtsmäßiig 

Belrlieb. Nadh'foilgenlde 
'belegen: 

1' — 2 Paraellen 
3 - 7  „ 
8 - 1 5  „ 

16 — 25 
m'elhr als 25 „ 
auis de r  Wal'seiJbewlirt-

scha/ftung 'heirauis entstanden .ist auch eine Un 
zailil von Ställen vorhanden, die bewlirtscholf-
tungs- wie kostenmäßig ebenfalls eiine Bela-
s tung darstellen unld dli'e Zersplitterung noch
mals deu'tliiich veransohauillidhen: 
i 26 Ställe liegen belian eiigentliidhen Wi'rl'scha'Ptfs-

zentruim, 
255 'Ställe siinld zerstreut über dais ganze Gebiiet, 
32 Boldenlßesitzer toalben dreli und meftir Stallte 

•elin "Lanldwirt dist iin Besitlze deren 9. 
Diese Darstellung zeligt deüt®dh, mit welcQien 

Belastungen der Trieseriberger Bauer rechnen 
muß, denn die meisten der NicihiUh'GlimistäMe l e 
gen 'Wditalb vom Wolhnlhauis uinid 'bedingen einen 
langen Weg sowohl 'beli der H'eujgew'innung wiie 
auch 'be'i der  'Fütterung. Hinzu 'kommit nodh, daß 
das 'Stallgütohen klein 'ist oinld deslh'al'b j-edfer 
Nutzeffekt verunmögll-oht w'iird. 

Von den Erneu'erungsarbeiten !an diesen Ge
mächern darf g'ar niidht gesprochen werden, denn 
sie slisnld 'es, dlie ellnen Telil 'des Gewürmes Ja'hr 
für Jallir aufbraudhen. 

Unter den Veithäilto'iisisen, -wie sie 'am Triesen
berg exls'tli'eren, wäre iselWst c(m Tal teltoe, raffio-
nelle Bewiirtsdh'a^tunig kaum möglidh, 'geschwei
ge denn dm wefeerstreu'ten Göbi'et anli't den 
schlechten Güterw'egsveilhälttifesen der: Ge-
m'elinde Triesenlberg. 

Kann de r  Talhetrieb mit den iheutigen Mög 
lichk'eli'ten eiin'e wenn a'udh teure «moitoirisierte 
ZUJSammenlegung» Ibewerk^tlel'llilgen, So Ist di'els 
am Tri'esenberg vollisit'ändig unmöglich, da ar-
sten's 'dii'e notwendligen Wege fehlen 'unld zweli 
tens fd'as Gelänlde dazu 'welifaus wenligier gesdhäf
fen ist. 

Trotz igrößerer Ko'sten, die 'e'iine Zu'samm'en-
legun'g Iin dieser 'G'em'eüinlde 'beldlingt, darf gesagt 
"werden, daß di'e Auswirkung eliwer (Melioration 
in Berggeblletenauf dIie D a u e i  g e i s e  h 'en 
d i e  all 'er 'eiin-zliige iM'aßniahime d a r 
s t e l l t ,  d !i e ' E r f o l g  v e r s p r i c h t  

Für dli'e Gemelinöe Trlesenlberg üi'a't «iine Ge-
sam'tm'eHiora'Üiün vorldrt'nigllidh tfolgen'de Punkte 
zu lösen: 
a) Zusammenlegung d'er Parzellen feu ©iin'er mög-

lidhts gerlinigen Zahl pro Betrlieb; 
b) Ersdhllli'eßuing des lanJd'wlijrtschialftli'dhen Ge

bietes durdh die Erstellung von zusätzlich 
notwendigen Gülterwegen. Bin voller Erfdl'g 
'ist der M'efflioraKion. in  TiJi'eisenlberg nur t>e-
sdhli'e'den, wenn dias Wegne'bz entsprechenld 
au'Sigeib'a'ut isit. Die vorhanldenen Straßen unld 
Wege weliisen eilne Länge von 31,4 Ikm a'ulf, 
das enbspmiahit eliin'er Ddcihte von 50 Lautae-
ter pro Iba. Die Länge der au korr'iigli'erenden 
unld neu zu erstellenden Wege 'beträgt 17,9 
km dd'er 28 Laufmetter pro ha. W'i'e 'aus dein 
Köstenvoramsdh'lag ersiildhlfflidh 'ilst, betragen 
die 'b'autedhnüisdhen Art>eliten 80% - der  G'e-
öaim'tkosten. Dies mag hoch ersdfrelinen. Die 
Notwendigkeit lilst j'eldodh Wie toereits er
wähnt, gegeben. 
Veriftnigerunig der'Ställe pro Betrieb. Oie heiu-
'tige Viie'lzalhl der  Stalle fet eDnte äußerst große 
(Be'la'sft'ung uind muß liim Zuge 'der Retöirferung 
der  Paraellen «elbenlfallis eiin'e Verr.m'g'erung 
'erfahren. x 

d) Erstellung von Siedlungen. Ob unti in wel
chem Umfang Biddliungen am Trli'esen'berg ©r-
site'Mt werden 'können, hämgt iin- erster 'Limite 
von den Inltere&senten a'b. Bestimmt 'ist 'aber 
eiin'e Sil«ldlungismögllichik'ejit gegelben, 'ja sog'ar 
nötwendig, denn gerade lin Berg'gefbli'eten i!st 
der vollständig arrondierte Hof jene -Betriebs-
form, düe den größten Wirtsdh^ftilidhen Erfolg 
verspricht. 

e) Aufforstung dm Z'uisamm'emihiaMg m'it Ü'er Zu-
sammenlegu'ng. Besonders die rih'e'iailtalSeli'Bs 
gelegenen, olbersten Hämge d'er Gemelnlde 
Trliesenbierg weisen 2mm Teil Ste'ill'agen aiulf, 
d'ie eine land wli rts ch'af tllidhe Nuitizung lim m o  
dernen Sinne 'vollständig verunlmögiichen 
Hii'er wird 'im Zusammenhang imlit der  Me'llio 
raitlion eine Aufforstung gewliiss'er Plädhen er
forderlich werden umld auch IdlurchlführWaT 
seJin. , 

D. Kosten der Gesamtmelioration und das 
Gesuch der Gemeinde Triesenberg 

D'i'e Im Vorprojekt errechneten Ko'sten dös 
Gesaimtprojektes siinld n'acih Angalben des Kultur-
ingenlieuirs: 
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508.— 18 1,7 

2 430.— 88 80 

4 
110 

3 
100 

Vermiesisungstech-
niisdhe Arbeiten, 
Bonli'tlie.ruing, Ab
stecken der neu
en Gren'zen 'etc. 320JOOO.— 
Wegbau: Erstellung 
neuer Wege, Korr. 
besteh. Wege, Mau
ern, Projekt, Bau
leitung 1 530 000.— 
Verwaltung, Zin
sen/ Di v. 70 000.— 111.— 

1 920 000.— 3 049.— 
Aus d'er Zu'sammieMstelliumg ist  ersidMliidh, daß 

die aufzubringenden Gel'dimlittel s'elhr ibeträcht-
li'dh sind. 'Dies fet Iin erster Linlie aulf Idlle ver
hältnismäßig große Strecke neuer Weghauten 
zurückzuführen. Gemäß Gesetz vom 1. Februar 
1945 LG'Bl. Nr. 5 über die L'anld'asvennes's'ung 
weiden die Ko'äten ifür Güiterzuis'aimmenle'gungen 
mit unld ohne Weghauten •zu je  'elinein 'Drittel 
durdh das iJanld, die Gemeinden unld dte  'beteli 
l'igten Grundeigentümer getragen. 

Die Stellungnahme der Gemeindevorstehung 
Triesenberg 

Es 'ist nur zu gut bekannt, daß dlurcih di'e seilt 
jeh'er in Triiesenlberg ibes'bainld'ene Gepiflogenh'eliit 
der Erhteilung unld Teilung des ©ddenis sich Be-
'sitzstandsverlhältnliisse herauisgelblillid'et haben, 
die ans Absurde grenzen. Die endlose Zerstü'k-
kelun'g des Bodens, di'e dadurdh -erfolgte unge> 
heure Parzellierung u. der Idadurclh zwangsläulllig 
bedingte Unlterlhalt so vidier Ställe Lim Gebiete 
d'er Gemeinde TTiesenlberg veruinmögillidht 'elinie 
einigermaßen gedeihliche dnld raitlion'eillle Bear
beitung des Bodens u. ein rationeller L'andWirt-
schalfts'betrieb ist daher unter'den h'eiute iaim Berg 
bestehenden Verhältnissen unld gegebenen Um
ständen gänzlich 'ausgeisdhlosisen. Der Bau'eir 
von Triesenberg kämpft demzulolge einen äu
ßerst h'arten und schweren Ex!islben!zkia!mpf xmld 
die Bevölkerung s'elllbst fühlt das drimigende Be
dürfnis nach ein'er grünldlichen V'eribesseruinig 
dieser Zustände und durchgreifenden Aenlde-
r.ung der landwiirtsdbalffliehen (EiWeribsmöglidh-
,leiten. 

Im,Bewußtsein dieser Tatsachen ha t  dlie Ge
meindevertretung 'schon «elit langem Mittel tinld 
Wege gesucht, Um der 'WirfedhalftH'chen (Bedräng
nis unld der Notlage der 'Bauernisame aim Berg 
wirksam entgegenzutreten und 'iih're wirtsclväft-
l'iche Lage etinigermlaßen verbessern toi können. 
Sie 'ist dalbel zur UetbeiHzeugung gel'angt, daß 'das 
einzige raldi'kale Hilifmli'ttel Ihlielfür unld die ein
z ige  (Maßnaih'rn'e zur Hebung dös lanldWirtschalft-
liic'hen 'Einkommens eine großzügige und ratlio-
' «eile Boden- und Gü'terzius'amm'enlle'gu'ng in  Trie
senberg ilst. 

Avils dieser Erkerunthfe heraiis halt der Ge-
.meinderat in 'seiner letzten Sitzung vom 26. Juna 
einstimmig ibelsdhlassen, Idlie Boden- unld Güter-
zusannmenlegung am Berg in Idlie Wege zu lei
ten. Er erachtet e s  als seiine hohe 'PfLidhit 'und 
Aufgabe, dlieses wiohltfige unld dringende Pro
blem ernstlich in 'Angriff zu n'ehmen uinld vor-
gängiig ein'er sollchen GJüterzuisalmmanllegung düe 

Unruhiges Zentrum . . . 
I'mm'er w'ieid'er Ihörit man Klagen über die ge-

'störte Nachtruhe 'im Vaduzer 'Städtle. Bin Gast, 
der  in Vaduz 'wliedeilh'oTt Feriehtage veribrin'gt, 
hat die zutreffende A'eußerunig gemacht, daß sidh. 
der 'Nachtlärm in Valduz ausgerechnet dort •alb
spiele, wo die meisten Fremden nächtigen. Tat
sächlich ist 'es so, daß das V'alduzer Städtle re
gelmäßig erst so 'gegen halb zwei Uhr morgens 
zur Ruhe 'kommt. Die letzten Autobüren werden 
dann izuigesdhl'agen unld taan 'kann endlich von 
Nachtruhe sprachen. 'Die Hoteliers 'im Vaduz-e* 
Zentrum 'sollten Ida rauf 'Beldacht nelhmen, daß 
heute di'e 'Fremden die  Rjuhe vorziehen und 'sie 
wären daher gut 'beraten, auch ihre Betriebe die
sem Wunsche entsprechend zu führen. 

KiM'kus. 

Frage der 'Finanzierung der  Kosten derselben 
abzuklären. Er i s t  Siidh dialbell vo1!! bewußt, daß 
eine 'Güterzusammenilegung am Berg"angesiühts 
der mehr 'als 'besdhöldenen Erträ'ghliösie, Welche 
die hiesige Bauernisdh'alft unter den heute gege
benen mißlichen Umständen in  harter und mü
hevoller Anbellt aus dem hlies/igen kargen Boden 
he'rauswirt'sdh'aJfüet, nur  durchgeführt werden 
kann, wenn seitens des Lanidies ihr wirksam 
un'ter die 'Arme gegri/ffen unld daher eine erhöh
te Ijandes&ubventlon (hliefür i n  A'uissi'ch't gestellt 
und gewährt wird. Die schätzungsweise enor
men Kosten einer GüterauS'ammenllegung nach 
dem bisherigen gesetzlli'dh festgelegten Verteli-
lungssdhlüss'el der MeSligen Bauernschaft aufzu
bürden, ist 'für dies'e unmöglich trag'balr unld auch 
für die Gemeinde nlichit, dlie durdh den Schul-
ha'usneu'bau arg in, Sdhulden geraten ist und dfiie 
Anwendung dieses Kositenverteilun'gssdh'lüsse'ls 
wüMe unseres Erachtens ©ine Gü'termelioration 
zum vorneherein zrum Scheitern lb ringen. 

Wäir gestatten Uns daher, a n  den Hohen Land
tag die höfliche Bitte zu richten, a n  die Kosten 
einer Boden- und Güt'erztusa'mmenl'egumg a m  
Triesenberg gütigst eline außerord'en'tlich'e unld 
eiihöhlte Lanldessubvention von 80% gewähren 
zu wollen. 

Die Diinglidh'k'elit d'er B odenzusamrneinll'egumg 
ist, 'wlie 'edinlgangs eirwäfhnlt, zweilfellos gegeben 
unld imli't der fortisdhreli'tenlden Entwiicklung der 
landwirtschaftlichen Technik Wird idie Durch
führung elin'er GüiterzUsamm'enilegung 'afuch am 
Berg immer notwendiger. Der Berglbauier hä'lt 
Jden heutigen Existenzikampf niidht nuefhr laius.und 
ist durdh di'e i n  dein 'letzten J'ahiren Iin der Tal-
sdha'ft ertfol'gite lAn'scJhalfftong tedhnliischer HiWs-
mlittel, durdh die umwälzende Umsitellung unld 
Initensü/vierung de r  landwirtschaftlichen 'Pro
dukte gegenüber dein Bauer to Tale arg ins Hin
tertreffen geraten. Die Kosten des Unterhaltes 
so vieler Stallungen, dlie unproduktive und un
geheure ZelMveirsdh'wenld'umg 'bei id'er heutigen 
TOühSamen und unwirtedhaftliidhen Bewirtsdhaif-
Unig so' vtleHer zers'tüdkelter Parzelllen, kurz die  

' ganze Zwergwiirtlschiaift, wie säe seit uralter Zelit 
Merotoen betrieben wird, ruft zwangsläufig einer 
'S es sergestaltung de r  (Bewiirtscfhlatftungsmöglich-
ik'eiten. Eine solche lisit 'elimzig nur  durch eine 'aHl-
igemeiine GüteTZuisammenlegung nodh möglidh. 
>aidurdh wiirld der  Bauer dtn Idlie 'liage versetzlt, 
nicht noch den letzten Rappen Stornier füx Stahl
bauten und Reparaturen unld deren Unterhial't 
auszugehen, sonldern dieses Geld für dlie An-
schalPfung landwirtsdh'a'ftlidher Mafech'inen unld 
Einrichtungen wie Seilwinden, GüilenveiiscMau-
chungren, Ivlotormälher usw. iau verwenden unld 
hievon 'ausg'ielbiger als  Wilsher Gelbmuch zu ma
chen. Durch 'eine Gütertmsatomehlegung würde 
(iieser zfwerghJalften ÖBeWiirtsdh'alPtungBart end
lich elin Ende gesetet, Ider Bauer kann diann seine 
LanldWirtsdhalft tentalbiler unld 'ertrialgre/ichea: ge-

i 


